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Eine Kriegcanlezye vor hundert
Jahren .

^ ^
-- l

' Von Karl Mayer . ; . ^
z'

Es war zur Zeit der Revolutionskriege . Tie Fran¬
zosen ^ hatten die Rheingrenze überschritten und rückten
unaufhaltsam vor . Mit leichter Mühe nahmen sie im
Jüli 1796 die Schwarzwaldpässe , die ihnen den Weg ins
Schwabenland öffneten . Raubend und plündernd durch¬
zogen sie die schwäbischen Gaue . Verwüstung der . Fel¬
der, Not und Elend in Dörfern und Städten bezcichneten
den Weg derer , die noch kurz zuvor „ Krieg den Palästen
und' Friede den Hütten " verkündet hatten . In Reimen
und Strophen erscholl allüberall die bittere Klage des
bedrückten Volkes : . .

„Ter Bäck will nicht borgen,
s . Der Wirt gibt kein Bier ,
i Und jedweden Morgen

- st" ^ ^ Kommt neues Quartier .
.

'
st Das sind die Franzosen

st
' Die stehlen die Schutz,
l Rock, Weste mit Hchen

Und's Geld noch dazu .
" >

Ja , das Geld noch d azu . Doch der Geldvorrat reichte
nicht hin , um die Raubgier der Eindringlinge zu be¬
friedigen . Nun gegen unerschwinglich hohe Geldsummen
wollten sie sich zu einem Waffenstillstand mit dem klei¬
nen Land Württemberg bequemen. Allein die Staatskasse
war leer . Tie hilflose Regierung sann auf Mittel und
Wege. .Der herzogliche Kirchenkasten war nach den da¬
maligen Begriffen unermeßlich reich . Er sollte das Geld
beschaffen . Seine Barmittel reichten indessen nicht aus ,
um die Erpresser zufrieden zu stellen. Darum schrieb
herzogliche Kirchenrat eine Kriegsanleihe aus , die in
manchen Stücken eine merkwürdige Aehnlichkeit mit den
Anleihen des Reichs im Weltkriege hat . Das Aus -
stbreiben von 1796 lautet :

Ta bekanntermassen die mit dem General en Chef
der französischen Armee verglichene Kontribution in kur¬
zer Zeit zu entrichten ist , und dem herzoglichen Kirchen¬
rath obligt , zur Beschaffung der erforderlichen Geld-Sum¬
me auch seines Orts mitzuwürken ; so siehet man sich
vcrmüsigct , eine beträchtliche Summe gegen Verzinsung

auf den Kredit des geistlichen Grits , und mit bereits ousge -
würkter höheren Genehmigung , unter folgenden Bedin¬
gungen aufzunehmen :

1 . Wird alljährlich der landläufige Zins mit 5 Pro -
eent gereicht :

2 Wird zur Beruhigung der Darleiher zugesagt,
daß das Kapital wenigstens 10 Jahre unabgelöstt stehen
bleiben solle . Es ist aber auch der Fall möglich, daß
inan es gern noch längere Zeit in Verzinsung behält ,
wenn ein Darleiher es wünscht. Die Ordnung , in welcher
seiner Zeit die Kapitalien abgelößt werden sollen , wird
durch das Los bestimmt werden , doch steht es jedem Dar¬
leiher frei , auch früher , und vor Verflust der 10 Jahre ,
das Geld zurück zu verlangen .

3 . Unter 200 fl . kann kein Geld-Anlehen angenommen
werden. Auch ist nöthig , daß das Geld von heute an
innerhalb 8 oder längstens 10 Tagen geschossen werde.

4 . Zur Sicherheit werden sämtliche Gefälle des geist¬
lichen Guts verpfändet .

5 . Tie Anlehnung geschiehst in guten gangbaren Sor¬
ten , so wie auch seinerzeit die Heimbezahlung auf eben

- "selbe Art geschehen wird .
6 . Wer zu diesem Anlehen Geld Vorschiessen will ,

"-er kann es , so wie es der Ort und andere Umstände
dem Darleiher bequem machen, entweder zur herzoglichen
Kirchen-Kastens-Verwültung unmittelbar , oder an die
nächstgelegene Kirchenrätliche Beamtung zur weiteren Be¬
sorgung , welche ohne Kosten der Darleiher geschehen wird ,
übersenden , jedoch ist in beiden Fällen nöthig , daß Sor¬
tenzettel , die vom Darleiher mit Vor - und Zunahmen un¬
terschrieben sind, beigelegt, die Geldrollen pctschiert, die
Nahmen der Darleiher darauf gesetzt, und nicht zweier¬
lei Geldsorten in einerlei Rolle gestalt werden.

Stuttgart , den 6 . Aug . 1796 .
n . . w Herzoglicher Kirchenrath .

Diesmal führten die Engländer auf schmaler, etwa
10 Kilometer breiter Front zwischen den Straßen Langhe-
mark—Houthoulst und Zonnebeke— Mooslede die Angrif¬
fe. Ihr Einsatz an artilleristischen Mitteln war beson- .
ders stark.

Nach mehrmaliges ergebnislosem Ansturm gelang
es der englischen Infanterie , zwischen dem Bahnhof
and Torf Poelcapelle im Trichtergelände vorzu¬
kommen . In tagsüber andauernden erbitterten Kämpfen
warfen unsere Truppen den Feind beiderseits des Pends -
beek zurück .

Unsere Stellungen an und südlich von Poelcapelle
wurden vormittags und mit frischen Kräften am Wen ,
-rucut vergeblich angegriffen .

Starker Druck des Gegners richtete sich auf Pa -
schendaele . Auch hier mußten die Engländer sich mi:
einem schmalen Streifen unseres Vorfeldes begnügen,
der Ort ist in unserem Besitz .

Oestlich von Zonnebeke brachen die feindlichen
Angriffe zusammen ; auch bei Houthoulst scheiterte ein
starker Vorstoß .

Im ganzen beträgt der mit schweren blutigen Opfern
vom Feind erkaufte Gewinn an zwei Einbruchstellen
etwa einen halben Kilometer Boden . Ueberall sonst war
sein Einsatz vergeblich. .

Der Wettkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Olt . (Amtlich .)

T Westlicher Kriegsschauplatz :
S Heeresgruppe 'Krorchrruz MiPpreW :

Tic Schlacht inFlander n lebte nach kurzer Unter¬
brechung gestern von neuem auf.

Tie Nacht hindurch hielt der Artilleriekampf an ;
heute morgen steigerte er sich wieder zum Trommelfeuer
zwischen der Lys und dem Kanal Menin - P Peru .
Nach den vorliegenden Meldungen sind bisher keine neuen
Angriffe erfolgt .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
In einigen Abschnitten der Aisnefront war auch

gestern die Kampftätigkeit lebhaft . ,
In : Ostteil des Chemin -des-Dames brächen thü¬

ringische Sturmtruppen nach wirkungsvoller Feuervor -
bercitung in die französischen Stellungen nördlich der
Höhe von Bauclere ein . In 400 Meter Breite wur¬
den dem Feind mehrere Grabcnlinien entrissen, zahl¬
reiche Gefangene blieben in unserer Hand .

Oestttcher Kriegsschauplatz :
Von der Düna bis zur Donau keine größeren Kampf¬

handlungen .

Der klrbe von Oerkeäalen . i
Roman von S . Hocking .

Den größten Teil der Nacht verbrachte sie damit , ihre
Sachen zu packen. Sie war zu entrüstet , um einem Ge¬
danken des Bedauerns Raum zu geben . Ihr Fortgehen
erschien ihr wie eine Erlösung . Ein kurzes Stündchen
schlief sie , dann stand sie auf und machte sich reisefertig.
Ihr Plan stand fest : sie wollte zur Hauptstadt . Bis mit¬
tag würde sie von St . Aubyn bereits meilenweit entfernt
sein. i >

3 . Kapitel .
' '

DTZffKT
Der Mensch denkt — Gott lenkt. ' " " ""

Seit langer Zeit hatte man in St . Aubyn kein so
großartiges Begräbnis erlebt , wie es das der Frau Wal-
tep war . Die Familie gen oh. wei^ undLrKit Moßes An-
, rqen : aber Las, so ' v >o >c 1 eilnehmer von answürl » b - -
beigeströmt waren , hatte doch noch seinen besondere!
Grund . Es hatte sich wie ein Lauffeuer die Kunde ver
breitet , daß sich im Schlosse etwas ganz Außergewöhn
liches ereignet habe , so etwas Absonderliches, daß die toll
sten Gerüchte in der Luft schwirrten.

Vielleicht konnte man bei der an sich traurigen Ge¬
legenheit etwas Näheres erfahren , und dies war Wohl vor¬
wiegend der Grund der regen Beteiligung .

Daß bei diesem Begräbnis von dem Tod der alten
Frau Walter nicht viel die Rede war , läßt sich denken .
Nach und nach hatte man nSbere Einzelheiten über den
Vorfall im Schloß in Erfahrung gebracht, und nun wurde
die wunderbare Kunde von allen Seiten beleuchtet. Die
Aufregung war so groß , daß das Geflüster selbst in der
Kirche nicht ganz verstummte, und manch neugieriger Blick
richtete sich auf Kätchen , die als Hauptleidtragende einer
doppelten Teilnahme zu bedürfen schien.

Was würde sie Wohl jetzt von ihrem ehemaligen Lieb¬
haber denken ? ,

Die Ansichten über den Fall gingen vielfach ausein
ander . Von den meisten wurde Adolfs Handlungsweise
gut geheißen : cs war , so sagten sie , für ihn das einzige
Mittel , zu seinem Rechte zu kommen. Schlecht wäre es
nur von dem jungen Mann , daß er seinen Vater so unum
wunden bloßgestellt.

- Andere wieder waren voller Schadenfreude , daß der
alte Söderström den '

Aerger und die Schande erleben
mußte , während sie bedauerten , daß Hans nicht der recht¬
mäßige Erbe war . Er hatte sich durch sein leutseliges ,
offenes . Wesen viele Freunde erworben , und über seinen
Nachfolger wußte man gar nichts .

Inzwischen wanderte Peter ruhelos durch seine wei¬
ten Räume . Einmal war er still und in sich gekehrt, dann
tobte und wütete er wieder und erschreckte die Dienstboten
durch seine Zornesausbrttche . Erst .lange , nachdem er
Hans von seiner Tür gewiesen, kam es ihm zum Bewußt¬
sein , daß dieser nun wirklich endgültig fort war . Er hatte
doch nicht geglaubt , daß es ein Abschied für immer sein
würde . Er hatte seinen angeblichen Enkel nach und nach
lieb gewonnen und hätte ihn gern bei sich behalten . Er
hatte die besseren Gefühle , die in dem Alten schlummerten
geweckt, hatte ihm Achtung und Liebe abgenötigt , und nun ,
nachdem er ihn verloren , fühlte Peter , daß er nichts meh ''
besaß , was seinem Leben noch Wert verlieh .

Auch fühlte er wie nie zuvor die Ironie des Schick
fals . Bisher war ihm alles geglückt : fast nie hatte er einen
Mißerfolg zu verzeichnen gehabt . Seine Betrügereien wa¬
ren nicht an den Tag gekommen weder Krankheit noch
sonstige Verluste hatten ihn betroffen , und nun , am Ende
seiner Tage , mußte er diese Niederlage erleiden ; seine Er¬
werbungen hatten ihm kernen Ruhm eingebracht, seine
Triumphe verwandelten sich in Schmach .

Er hätte sich ja freuen können, daß Hans so bereit¬
willig ging , ohne ihm weitere Scherereien zu bereiten :
aber dock hätte er sich am liebsten in einen Winkel seines
großen Hauses verkrochen , um von der Welt und ihrem
Treiben nichts mehr hören und sehen zu müssen . War er
:twa krank ? Dise Schwermut paßte so wenig zu seinem
Tharakter ; er war vielmehr er selbst , wenn er sich in Wut-
gusbrüchen erging . - H . j . . .

Seine ganze Erbitterung richtete sich gegen Weller,
der , wie er sich einbildete , an allem schuld war .

Nun hatte er noch zum Ueberfluß erfahren , wie die
Leute über seine Demütigung gesprochen , wie sie sich über
ihn lustig gemacht hatten . Er war außer sich . Dann sandte
er einen Boten zu Weller und ließ ihn unverzüglich aufs s
Schloß bitten . ,

Bald .trat der Gerufene ein ; Peter begrüßte ihn mit ^
einem Wutblick .

„ Sie wünschen mich bei sich zu sehen, " begann Weller
in unterwürfigem Tone .

„Ja , setzen Sie sich nur .
"

Weller merkte , daß ein Sturm im Anzuge war und
bereitete sich darauf vor .

„ Sie haben Wohl gehört , wie man im Dorf über mich
spricht ? " fuhr Peter plötzlich los .

„ Nein , ich bin heute nicht ausgegangen .
"

„Sie taten auch klug daran , daß Sie sich nicht der Ge¬
fahr aussetzten, allerlei Schmeicheleien zu hören .

"
„Ich verstehe Sie nicht, " antwortete Weller ruhig .
„ Glaub 's Ihnen , wundert mich gar nicht. Dummkopf,

der Sie sind . "
„ Herr —"

„ Ja , Sie können mich gut „ Herr " nennen — wissen
Sie , daß Sie mich zum Gespött der ganzen Umgebung ge¬
macht haben ? Daß sich jeder Pächter ins Fäustchen lacht,
weil man mich übers Ohr gehauen hat ? "

„ Das ist nicht meine Schuld .
"

„ Nicht? Freilich ist's Ihre Schuld . Wären Sie nicht
so einfällig gewesen, so hätte man Sie nicht betrügen
können . "

„ Man hat mich nicht betrogen . " HMD "

„ So , das wollen Sie noch leugnen ? Adolf Funke ist
gar nicht so dumm gewesen; ich hätte es in seinem Falle
wahrscheinlich ebenso gemacht . Aber wie man solchen Be¬
trug nicht durchschauen kann, ist mir ein Rätsel .

„ Wenn Sie nichts weiter von mir wollen , dann kann
ich ja wohl wieder «eben."

k
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Mazedonische Front : 7 ^ '

Außer lebhafter Artillerietätigkeit im»E crnabügeu
un8 für die Bulgaren erfolgreichen Erknndungsgcfechten
am Doiransee nichts besonderes.

Der Erste Generalquartiermeister : Lu Nendorfs .

WTB . Grestes Hauptquartier , 14 . Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RupPrcchi :

Ans dem Kampffeld in Flandern sind dem Trom¬
melfeuer - zwischen Lys und Mule am gestrigen Morgen
Angriffe nicht gefolgt.

Tagsüber blieb die Feuertätigkeit an der Küste und
vom Houthoulster Wald bis Gheluvelt lebhaft und war
vornehmlich am Abeno gesteigert.

Starke französische und englische Erknndnngsabtei -
lungen stießen «n einigen Stellen gegen unsere Linien
vor ; sie wurden abgcwiesen .

Im Artois und nördlich von Saint Qucnti n
lebte das beiderseitige Feuer in Verbindung mit Anskla -
rungsgciechten vorübergehend auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Im westlichen Teile des Chemin-des-Tames zeit¬

weilig starker Artillcriekampf an der Straße Laon —
Soissons .

Gegen die Vox: uns nördlich der Mühle von Vanclcrc
genommenen Gräben führten die Franzosen gestern fünf
starke Gegenangriffe , die sämtlich ergebnislos und ver¬
lustreich scheiterten .

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Nach wohldurchdachter Vorbereitung hat in vorzüg¬

lichem Zusammenwirken von Armee und Marine ein ge¬
meinsames Unternehmen gegen die dem Rigaisichcn Meer¬
busen vorgelagerte , als Stützpunkt stark ausgebaute rus¬
sische Insel Oesel begonnen.

Nach umfangreichen Mincnränmarbciten in den Kü-
stcngewässern wurden am 12 . Oktober morgens die Be¬
festigungen auf der .Halbinsel Swerbe bei Kielkend , an
unter Feuer genommen : nach Niederkämpfnng der rus-
)er Taggabucht und am Soele-Sund (im Osten der Insel )
nschen Batterien wurden Truppen gelandet .

Hierbei wie bei dem Geleit der Transportflotte durch
)ie russischen Minensperren haben die beteiligten S -ee-
rreitkrüfte Len frischen Unternehmungsgeist und das Kön¬
nen der Flotte trefflich bewährt ; ohne jeden Schiffs¬
verlust ist dieser erste Teil der Operation voll gelungen.

Tie in der Taggabucht an der Nordwestküste der
Fusel ausgeschifften Truppen haben in frischem Trauf -
gehen den Widerstand der Russen schnell gebrochen und
sind in weiterem Vordringen nach Südosten .

Zerel an der Südküste der Halbinsel Swerbe und
Arensburg , die Hauptstadt der Insel Oesel, brennen .

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist die Lage
unverändert .

Mazedonische Front :
Bei heftigen Regengüssen nur bei Monastir und im

Cernabogen lebhafte Ärtillerietätigkeit .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludend 0 rff .

*
An der flandrischen Frvnt ist der Angriff südlich der

Lys, zwischen Lys und Deule , der sich am Freitag durch
nn starkes Trommelfeuer anzukündigen schien , ausge¬
blieben . Die Deule ist ein südlicher Nebenfluß der Lys,
der bei Deulemvnt mündet . Der Geschützkampf tobte in
alter Heftigkeit weiter , außer verschiedenen örtlichen Er -
kundüngsgefechten haben aber keine Kampshandlungen
stattgefunden. — Die Erfolge der gemeldeten Thü¬
ringer bei Vauclerc an der Aisnefront sind offenbar
ovn erheblicher Bedeutung . Die Franzosen machten größte
Anstrengungen, um sich wieder in den Besitz der verlorenen
Gräben zu setzen. Es war vergebens . Fünf starke An¬
griffe brach : : : unter schweren Verlusten zusammen.

Ue- er die Lage in Flandern wird ) ffMelöet : DO
Die nutzlose Massenopferung englisMn ) Blutes )- ich

der Flandernfront hält an ) Der fortgesetzte Regens bei
letzten Tage hat das flandrische Kamtzfgelande) völlig iv
einen sumpsartigen See verwandelt . Trotz der ungeheuren
Schwierigkeiten, die sich hieraus für die Angreifer ergaben)
haben die Engländer ihre verzweifelten Anstrengungen
fortgesetzt , in Flandern in irgend einer Form an der
Kampffront einen entscheidenden Erfolg zu erzielen. Nach
Verringerung der Breite ihrer Angriffsfvont auf 10 Kilo¬
meter versuchten sie durch massierten Einsatz ihrer ar¬
tilleristischen und infanteristischen Kräfte zwischen den
Straßen Langhemark und Houthoulst und Zonneb 'eke-
Morslede einen Entscheidungsstoß zu führen , der jedoch
auch diesmal an dem heldenhaften Widerstand der deutsche^
Flandernkämpfer zerschellte . Die Feuer Vorbereitung )dieses
Stoßes übertraf bei weitem die der letzten Tage . WiedeK
Holt brachen die mehrfachen Angriffe der englischen Ist -
Enteise zwischen Bahnhof und Dorf Poelcapelle unter
schwersten blutigen Verlusten in unserem Sperr - undJAb -
wehrfeuer zusammen. Durch rücksichtslosen Einsatz immer
frischer Kräfte gelang es dem Feind schließlich) hier im
Trichtergelände m unbedeutender Tiefe vorzudringen . Dip
erbitterten Kämpfe dauerten bis zum .Abend an .

' J 'm
Verlaufe dieser Kämpfe gelang es uns , einen Teil des
nördlich Poelcapelle verlorenen Geländes wieder zu neh¬
men und erneute feindliche Angriffe in der Gegend Poel¬
capelle und südlich davon apzuweisen. Auch bei Paschen-
daele wurde bis zum 10 . Oktober abends in größter Er¬
bitterung gekämpft. Die geringen Einbuchtungen unserer
Front , die der Masseneinsatz der englischen Kräfte an
feindlichem Gewinn erzielte, mußte der Feind wiederum
mit schwersten Biutopfern bezahlen . Außerhalb der ver¬
engerten HaupKampffront versuchte der Gegner ebenfalls
am Morgen des 12 . Oktobers einen Teilangriff bei GHelu-
-' "lt , der verlustreich zusammenbrach» T) A-
s Auf dem Kampsfeld blieb das Feuer

sehr stark . Am ftühen Morgen des13 . OMbe ^ f?W
wiederum schlagartig Von Merken: bis Zandvoorde stärk
stes Trommelfeuer ein, dem bisher keine Zstfanteriean -
ariffe folgten.

FM Osten ist ein großer Erfolg zu Verzeichnen .
Die Insel Oesel , am Eingang des Meerbusens vor
Riga , ein sehr starker Stützpunkt der russischen Flotte
der auch von den Engländern benutzt wurde , ist vor
unserer Flotte angegriffen worden . Es wurden Trupper
ans Land gesetzt und es gelang, mehrere Punkte ^zr
nehmen. Das Unternehmen zeugt Von außerordentliche :
Kühnheit wie auch von bewundernswerter Vorbereitung
und Führung . Der Feind wurde Vollkommen überrascht.
Gelingt es noch, woran kaum zu zweifeln ist, die Haupt¬
punkte der Insel zu Fall zu bringen , so wird Flotte und
Heer einen überaus wichtigen Stützpunkt für die wei¬
teren Unternehmungen gegen Livland bzw. Petersburg
gewonnen haben . Die Insel Oesel besitzt einen . Flächen¬
inhalt von 2618 Geviertkilometer (übertrifft also z . B .
das Herzogtum Anhalt um rund - 400 GeviertkilometeO
und hat eine teilweise steile hohe Küste .

Der amtliche russische Bericht meldet : Unter dem
Schutze von Seestreitkräften , die unseren Verteidigungs¬
anlagen weit überlegen waren , führten die Deutschen am
12 . Oktober eine Landung in der Bucht von Tagelacht ,
im Norden der Insel Oesel, und an den benachbarten
Ufern aus . Andere Kräfte landeten bei dem Dorfe Serrö
im Südwesten der Insel Dagö . Tie Küstenbatterien wur¬
den durch das mächtige Feuer der feindlichen GroßkamLk-

f rderi ein großes Geschlecht ! Es
R die Zukunft unsrer Kinder , unsres

Bottes , unsres Vaterlandes ! Zeder
einzelne, der die I . Kriegsanleihe
Zeichnet, stärkt das Heer , stärkt das
Reich und stärkt die Sicherheit der
jetzigen und aller vorangegangsnen

Mgsmeme -meyrMcht oraußen -

drinnen !

Tu ' Deine Pflicht !

schiffe zum sofortigen Schweigen gebrächt. Tie Unter¬
nehmung des Feindes war durch dichte Nebel und schlecht«
Sicht begünstigt . Die Garnison der Insel Oesel nahm
den Kampf gegen die Landungstruppen auf . Alle mög-
licliei: Maßnahmen sind ergriffen , um die Landung zurück-
' » schlagen . . . -

Erfolgreiche deutsche Kampfflieger nach den Luft -
sicgcn bis zum 1 . Oktober 1917 : Rittmeister Freiherr
v . Richthofen 61 , Leutnant GonterMann 36, Leutnant
Bcuiert 27, Leutnant Max Müller 27, Oberleutnant Dost-
ler (vermißt ) 26, Leutnant Freiherr v . Richthofen 24,
Oberleutnant Schleich 24, Oberleutnant Ritter von Tut -
schek 23, Oberleutnant Berthold 21, Leutnant Adam 19,
Leutnant v . Bül -ow 19, Leutnant Wüsthoff 18, Leutnant
Kisscnberth 17 , Oberleutnant Bethge 17, Leutnant Goettsch
16 , Leutnant Klein 16, Leutnant Böhrne .15, Leutnant
v . Eschwege 15, Leutnant Julius Schmidt 15, Leutnant
Thuy 14, Off .-Skellv . Buckler 13, Leutnant Gering 13,
Leutnant Heß 13, Leutnant lldet 13, Oberleutnant Bud-
decke 12 . — Rittmeister Freiherr v . Richtho-fen, Gonter -
mann , Verwert, Max Müller , Dostler , Leutnant Freiherr
v . Richthofen, Ritter von Tutschek , Berthold und Bub¬
becke sind mit dem Orden Pour le merite ausgezei^ net.

Der Krieg zur See ^
Berlin , 13 . Okt . Im Sperrgebiet um England

wurden LI 1100 Bruttoregistertonnen versenkt, darunter
zwei tiesbeladcne Dampfer mit Kohlen, ferner ein eng¬
lischer Ochoner mit Tonerde nach) Treport und ein Seg¬
ler , der 3000 Faß Maschinenschmieröt an Bord hatte .
Am Westausgang im Aermelkanal wurde außerdem der
französische Segler „ Moiseau " durch mehrere Artillerie - s
trefser schwer beschädigt , st " L

London , 14 . Okt . Nach den Angaben , der See-
versichernttgsgesellschaft Lloyds sind folgende Schiffe von
dem deutschen Hilfskreuzer Seeadler versenkt worden :
die englischen Schiffe Gladysroyle (3268 T .), Lundy Is¬
land (3095 T .), Horngarthst36M . D . ), . BMj )h A .K0.WM '

( 1953 T .)7 PinmorO (2431stT .)ßl? d:e
"
französischen?Schiffe

Charles Gounod (2199D .) ,7i Laroche ^ Foucauld i (221""
st ) , Antonin (3071 D .h « Duplex :

'
(2206. iD .Zr das ita¬
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M P st .
Rotterdam , 14 . Okt . „Maasbode" erfährt aus

zuverlässiger Luelle , daß die - Fahrt holländischer Schiffe
von Holland nach England eingestellt ist . Diese Maß¬
regel steht im Zusammenhang mit der schwebenden Frage
zwischen Holland und England .

Haag , 14 . Okt . Das „ Hollandsche Nienwe BureaiO '
meldet, Wilson habe den Schiffahrtsrat ermächtigt, auch
diejenigen Schiffe, die für englische Rechnung in Ame¬
rika gebaut würden , zu beschlagnahmen, da die Verei¬
nigten Staaten auch diese Tonnage für ihre eigenen
Zwecke nötig hätten .

'
. ,

Die Ereignisse im Westen ?)
Der französische Tagesbericht .

WTB. Paris , 14 . Okt . Amtlicher Bericht vom 13 . Olq .
nachmittags : An der Front nördlich der Aisne machten
die Deutschen

"
im Laufe der Nacht mehrere Angriffe auf unsere

Stellungen im Abschnitt von Hurtebise und Chevreux . Trotz
der Heftigkeit seiner Anstrengung konnte der Feind nur für
einen Augenblick in einem Stück unserer - vorgeschobenen Lügen
Fuß fassen . Westlich des Denkmals von Hurtebise und südlich
La Noyere zerstreuten wir deutsche Abteilungen , die sich
unsere» Linien zu nahem versuchten . Auf dem rechten Ufer
der Maas Arii' l - rlechiiakcit ln der Gegend des Chaumewaldes .

Der englische Tagesbericht .
WTB. London. 14 . Okt . Amtlicher Bericht vom 13 . OK, ,abends : Außer der gewöhnlichen Ärtillerietätigkeit auf beiden

beiden Seiten hat sich während d«s Tages an der Schlacht¬
front nichts bemerkenswertes ereignet . Das nasse und stür¬
mische Wetter hielt an . Die Zahl der gestern von uns
gemachten Gefangenen beträgt nach den bisherigen Meldungen
741 Soldaten und 41 Offiziere .

-klÄN .
MW«

KK ) Neues vom
Der Kaiser in Sofia . stOWKst

' .
Sofia , 13 . Okt. Kaiser Wilhelm ist mit großen

Ehren ein ;: sangen worden . Die Stadt prangt in Festes¬
schmuck, die Bevölkerung ist in festlicher Stimmung .
Ueberall , wo sich der Kaiser zeigte, wurde er mit brau¬
senden Jubelrusen begrüßt . Gestern abend vor der Tafel
überreichten der König Ferdinand , Ministerpräsident Ra -
daslawow und der Oberbefehlshaber Schekow dem Kaiser
im Namen des bulgarischen Volkes und des Heeres die
wße Klasse des Tapserkeitsordens in Brillanten . Ter
Kais : r dankte in einer bewegten Ansprache. — Der
Kaiser ernannte den König ^ >er Bulgaren zum Chef des
10 . Preußischen Husarenregiments und verlieh verschie¬
dene hohe Ordensanszeichnungen . — Am heutigen Markt -
>age begaben sich der Kaiser und der König ans den
Marktplatz , wo die Bauern , die gekommen waren , um
ihre Erzeugnisse zu verkaufen, den Wagen sogleich um¬
ringten und den Monarchen warme Huldigungen dar-
öracliten . Tie beiden Herrscher verließen den Wagen
inmitten der freudig überraschten Landleute , mit denen
sic aufs herzlichste plauderten und die sie über ihr Leben
und ihre Arbeiten befragten . Dieser unerwartete Besuch
stuuzcichnct die Leutseligkeit des erhabenen Gastes.

Kaiser Karl an - er Ostfront . )
Wien , 14 . Okt . Kaiser Karl weilte in Vorigei

Woche an der Ostfront in Wolhynien . Ter Hecrcsfront -
kommandant Prinz Leopold von Bayern hatte seiner
Generalstabschef Obersten Hoffmann entsandt . Ter Hee¬
resgruppenkommandant von Linsingen , die Armee- .und
Armeegruppenkommandänten Generalobersten Frhr . von
Kirchbach und Frhr . von Hauer , Gen . d . Inf . von Fal -

-kenhayn, Gen . d . Käv . von Bernhardt und Gen . d . Art .
von Kirchbach hatten sich gleichfalls an den einzelnen
Stationen eingesunden, um sich beim Kaiser zu melden.

Pour le Merite .
Berlin , 14 . Okt . Der Verteidiger Teutsch -Ostafri -

kas Oberst und Kommandeur der ostafrikanischen Schutz¬
truppe v . Lettow - Vvrbeck ist durch Verleihung ves
'Eichenlaubs des Ordens Pour le Merite ausgezeichnet
worden . , ^

" '

Die Krise. '!
Berlin , 14 . Okt . Einige Blätter melden , der

Staatssekretär des Reichsmarincamts habe infolge der
Vorgänge in der Reichstagssitzung vom 9 . Oktober sein
Entlassungsgesuch eingereicht. Wie die „Voss . Ztg . " be¬
richtet, hat Reichskanzler Tr . Michaelis die beabsichtigte
Reise nach Kurland noch nicht angetreten . Eine Lösung
der schwebenden Fragen ist erst zu erwarten , wenn der
Kaiser aus Sofia zurückgekehrt sein wird .
Lohnforderungen - er preußischen Eisenbahner .

Berlin , 14 . Okt. Zwei Versammlungen von Ei¬
senbahnhandwerkern und -Arbeitern bezeichneten die von
der Bahnverwaltung bewilligte Lohnerhöhung von 10
Prozent vom 1 . August d . I . an als zu nieder , die Er¬
höhung sollte mindestens 20 Prozent betragen . An den
Generalfeldmarschall von Hindenburg , das Reichsamt des
Innern und den preuß . Eisenbahnministcr wurden Tcle-
aramme in diesem Sinne gerichtet. /

'

Berlin , 14 . Okt . Tie Interessengemeinschaftdeut¬
scher Reichs- und Staatsbcamten -Verbände (Sitz Berlins
der über 40 große Verbände mit 400 000 Mitgliedern kör-
verschaftlich angeschlossen sind , hielt gestern und heute
in Berlin die erste Hauptversammlung ab. , - - ,

Fleischversorg .rng in Bayern .
4 München , 14 . Okt . In der Kammer der Abgeord¬

neten erklärte der Vertreter der Regierung , Bayern könne
wegen der Fleischversorgung der Zukunft ruhig ent¬
gegensehen . Es werde weder fleischlose Wochen noch ein
„Schweinemorden " geben . ^ 7 - . .-
Die französische Presse zur Re- e Knhlmamrs .
-^ ^. Bern , 13 . Okt . Die Rede Knhlmanns wirchvon der



Pariser Presse ausdrücklich einmütig abgelehnt .
' Wie

man seinerzeit den Alliierten nahe gelegt habe, die Nüs¬
sen sich selbst zn überlassen , so lege man jetzt England
nahe, sich nicht mehr weiterhin mit Frankreich solidarisch
zu erklären , „Figaro " schreibt : Tie herrschenden Miß¬
verständnisse sind nur durch Waffengewalt zu lösen . Ter
Krieg muß nnabweislich zur Zerstückelung der einen der
beiden Nationen führen . — „Oeuvre " meint , Kühlmann
< - 7 - durch die Erklärungen die Parteien des Neichs -

wicder einigen und beruhigen wollen. Tas Mw
i i sei in dieser Richtung gelungen.

Ribols Hintertreppcnpolilik .
Berlin , 14 . Okt llnterstaatssekretär Freiherr von

dem Busche erklärte : Tie von dem französischen Minister¬
präsidenten Ribot in seiner Rede in der französischen
Kammer vom 12 . Oktober aufgestellte Behauptung ,
Deutschland habe der französischen Negierung in die
Ohren , flüstern lassen , sie könne durch Vermittelung
eines Politikers Verhandlungen über die Rückgabe El¬
saß-Lothringens einleiten , entbehrt jeder Unterlage . Tie
kaiserliche Regierung hat , wo immer Sondierungen über
Friedensmöglichkeiten an sie herantrctcn , keinen Zwci-'
fel darüber gelassen, daß deutscher Grund und Boden
niemals den Gegenstand von Verhandlungen mit einer
fremden Macht bilden können.

Erntegefühl .
Die wir jetzt noch wallen ,
in der weiten Welt ,
müssen alle fallen ,
Saat , für Gott bestellt. -
Die wir jetzt noch wallen : '
Wenn der Dodwind Pfeift, ? -
möchten wir dann fallen '
goldschwer , ausgereift .

Karl Ernst Knodt f .
— Die Erhöhung des Brotstreises . Vom 16

Oktober ab tritt die schon angekündigte Erhöhung des
Brotpreises ein und zwar wird sich der Preis für den
kleinen Laib Roggenbrot um 2 Psg . und für den großen
Laib Roggenbrot um 3 Psg . höher stellen als bisher .
Vom 1 . November wird dann , wie schon mitgeteilt ,
das Brot durch Kartoffelzusatz gestreckt werden , zu wel
chem Zweck auf Len Kops des Vesorgungsberechtigten
Treiviertel Kilogramm Kartoffeln wöchentlich gewährt
werden. Dafür wird die Tageskopfmenge von 220 Gr
Mehl auf 200 Gr . Mehl herabgesetzt.

— Zur 7 . Kriegsanleihe zeichneten : Tie Spar-
kassen Radolfzell 2,5 Mill . , KQstauz 3 Mill . , Pfullen -
dorf (mit der Stadt ) 2 Mill . , Singen 1,5 Mill . , Hei¬
ligenberg 2 Mill . , Stockach 1 Mill . , Hornberg 1 Mill . ,
Donaueschingen 2,5 Mill . , Bonndorf 1,5 Mill . , Engen
2 Mill . , Villingen 2,5 Mill . Der Landesverband Bad .
Gewerbe- und Handwerkervereinignngen , Abteilung Ster¬
be- und Versicherungskasse zeichnete 12 000 Mk.

— Kurse für Schuhmacher in der Verarbeitung
Von Ersatzsohlen insbesondere solchen aus Holz veranstaltetdas Grvßh . Landesgewerbeamt . DikL Beteiligung an den
Kursen wird den Schuhmachern im Hinblick auf die jetzt
bei Eintritt der kälteren Jahreszeit dringend nötige fach¬
gemäße Ausbesserung von Schuhwerk mit Ersatzsohlen
angelegentlich empfohlen. Bedürftigen Schuhmachern kann
Beihilfe gewährt werden . Anfragen sind an das Landes¬
gewerbeamt zu richten.

— Zuckerrübensamen. Um einem Mangel an
Zuckerrübensamen bzw . dem Rückgang des Anbaus Vor¬
zubeugen, hat der Staatssekretär des Kriegsernährungs¬
amts verordnet : Alle geltenden Verträge über die Lie¬
ferung von Zuckerrübensamen mit Ausnahme der - sog .
Vermehrerverträge sind aufgehoben und für Vermehrer¬
verträge , die noch bis mindestens einschließlich 1919 gel¬
ten, werden die Vertragspreise erhöht . Für Saatgut ,das zur Aussaat 1918 bis 1920 geliefert werden soll,
sind Höchstpreise vorgesehen, und zwar sowohl für den
Fall des Verkaufs durch die Samenzüchter wie — mit
angemessenen Zuschlägen — für den Kleinverkauf und
für die Weitergabe des Samens von Zuckerfabriken an
ihre Anbauer . Zugleich ist mit Rücksicht darauf , daß der
Ankauf des Samens durch Spekulanten , insbesondere zu
einträglicher anderer Verwendung als zur Aussaat , über¬
handnimmt , der Absatz und die Verwendung zu anderen

- As Saatzwecken an die Genehmigung der Reichszucker¬
stelle geknüpft. Nur für nicht keimfähigen Samen gilt
dies mcht. Dieser ist als Futtermittel au die Bezugsver¬
einigung der Deutschen Landwirte zu liefern . Zuwider¬
handlungen werden streng bestraft .

6p Tic Herbstversammluttri des Württ . Lan-
besvcrrms für Kriegerheimstätten fand am 13 ,
Oktober im Bürgermuseum in Stuttgart unter dem Vor
sitz des Forstmeisters S ch l e i ch er -Leonberg statt . Ta
der seitherige Vorsitzende des Landesverein ? , Rechtsa .
Walt Göhrum , durch Vertrag mit dem Schwäbischen
Siedelungsvereiu seit Mitte Juni ds . Js . die Leitung
der Geschäfte des Landcsvereius und des Sicdelungs -
vereins im Hauptamt übernommen hat . legte er in Rück¬
licht auf das organisatorische Bedürfnis den Vorsitz nie¬
der . Ail seiner Stelle wurde Nuiversitätsprofessor Tr .
von Blume -Tübingen einmütig zum 1 . Vorsitzenden
des Laudesvcroins gewählt. Ter Mitgliederstand hat sich
seit der Einreichung der Eingabe deS Landesvereins
nahezu verdoppelt .

'
Die Eingabe selbst fand zahlreiche

Unterschriften von Einzelpersonett und Körperschaften.
In eingehender Aussprache mit den Vertretern der Orts -
und Bezirksvereine , in der u . a . Kommerzienrat ColS
manu -Friedrichshafen namens der Zeppelin -Wohlfahrt
eine besonders für diesen Zweck hergestellte Auflage von
Mnstcrpläuen für Kleinwohnungen überreichte, wurde die
Wiuterarbcit besprochen .

— Nocks ein Sonderzug . Dem Staatsauzeigcr
wird geschrieben : In den Blättern wird eine Bekannt -

mächun'
g des Oberamts Kirchheim im dortigen Amtsblatt

besprochen , in der auf einen Sonderzug aufmerksam ge¬
macht ist, den die K. Generaldirektion der Staatseisen
bahnen am Nachmittag des 7 . Oktober ds . Js . zur Er¬
möglichung des Besuchs eines Vortrags des Reichstag
,.og . List für die Bevö 'kerung der Landorte von Weil-
heim nach Kirchheim aussühren werde. Das Ministerium
des Innern , dem Von der Angelegenheit nichts bekannt
war , hat Erkundigungen eingezogen und dabei die Aus¬
kunft erhalten , daß der Sonderzug einer Versammlung
diente, die Vom landwirtschafts . Bezirksverein , vom Ge¬
werbe- und Handelsverein und vom Kaufmännischen Ver¬
ein in Kirchheim auf VeNwlaffung des Obmanns d -s
Werbeausschusses für dir 1 Kriegsanleihe veranstaltet
war und bei welcher RekchKugsabg. List über „Unsere
gegenwärtige Lage im Weltkrieg" sprach . Bei dieser Sach¬
lage hatte das Oberamt Kirchheim keinen Anlaß , durch
eine amtliche Bekanntmachung , zumal in der von ihm
gewählten irreführenden Form , ans den Sonderzug hin-
znweisen . Dem Oberamt ist Hiewegen das Geeignete be¬
merkt Worden .

— Rindviehmärkte . Die Fleischversorgnngsstelle
beabsichtigt, daß mit Verfügung vom 25 . August ds . Js .
erlassene Verbot der Abhaltung von öffentlichen Rind -
viehmärkten^ in den nächsten Tagen wieder aufzuheben.

— Unfallversicherung für Land - und Forst ,
Wirtschaft . Durch das provisorische Gesetz vom 10 .
Juni 1915 ist den durch den Krieg in der Landwirtsckv

'

hervorgerufenen Arbeitsverhältnissen in dankenswerter
Weise Rechnung getragen worden . Bis dahin waren von
der landwirtschaftlichen Unfallversicherung Familienange¬
hörige unter 12 Jahren ausgeschlossen. Als der Krieg
ausbrach und eine Arbeitskraft nach der anderen vom
Lande wegführte , wurden die entstehenden Lücken durch
jugendliche und jugendlichste Kräfte unter 12 Jahren aus¬
gefüllt . Hierdurch wurden natürlich auch diese Personen
gefährdet . Durch das provisorische Gesetz vom 10 . Juni
1915 sind nun auch die Familienangehörigen unter 12
Jahren , die nach dem 31 . Juli 1914 in Betrieben des
Familienhauptes einen Unfall erlitten haben , oder bis
zur Beendigung des Kriegszustandes noch erleiden, der
Unfallversicherung unterworfen . Von der 13 . Woche des
Unfalls ab genießen aber auch diese Arbeitskräfte die
Wohltaten der Unfallversicherung . — Ob nicht durch
eine Ausdehüung der Krankenversicherung auch
für die ersten 13 Wochen gesorgt werden könnte, wäre
wöhk zu überlegen .

— Die Stücke dev 6. Kriegsanleihe im B
trag von 100 bis 500 Mark sind bereits zur Ausgabe
gelangt . Die Verteilung der Stücke von 1000 Mark
6prozentiger Reichsanleihe und darüber beginnt noch in
diesem Monat und dürfte einschließlich der Schatzanwei¬
sungen bis Anfang Dezember d. I . beendet sein. Zwi -
schenscheine sind durch die Ausgabestellen zu beziehen. Für
die 7 . Kriegsanleihe ist wieder vorgesehen, die kleinen
Stücke zuerst zur Ausgabe zu bringen . Bis jetzt hat die
Reicbsdrnckerei mehr als 40 Millionen Schuldverschrei
bringen fertiggestellt .

— Kriegsanleihezeichnungen für das Reichs
schuldvuch . Es ist anzunehmen , daß sich eine Anzahlvon Zeichnern der 6 . Kriegsanleihe , die bis jetzt noch
nicht im Besitze der Benachrichtigung über die erfolgte
Eintragung ihrer Zeichnungen in das Reichsschuldbüch
sind , deswegen beunruhigt fühlt . Die Verzögerung in
der Zusendung der Benachrichtigungen ist unvermeidlichund beruht auf der großen Menge der Eintragungsan -
träge , die trotz der größten Anstrengung noch nicht sämt¬
lich erledigt werden konnten.

— Verjährung der Beitragsrückstände in der
Angeftsllteuverficherung . Im Interesse der Nnge-
stelltenversicherung und der Versicherten hat der Bnn -
desrat verordnet , daß die für die Verjährung des An¬
spruchs auf Beitragsrückstände bestimmte Frist nicht vor
dem Schluß des Kalenderjahrs abläuft , das dem Jahre
folgt, in welchem der gegenwärtige Krieg beendet ist .
Dies soll jedoch nicht für solche Ansprüche ans Rückstände
gelten, welche am Tage des Inkrafttretens dieser Ver¬
ordnung bereits verjährt sind. Ta die Höhe des Ruhe¬
gehalts von der Zahl der entrichteten Beiträge abhängt ,
ist die Verordnung für die Versicherten von großer Be¬
deutung .

— Eifenvahnfragen . Die Fahrpreiserhöhung der
deutschen Gis'enbahnen wird , wie verlautet , schon am
l8 . Oktober wirksam werden . Der Hauptausschuß der
daher . Abgeordnetenkammer lehnte die Verantwortung
für die Maßnahme ab . Es soll nun in Bayern die 4 .
Wagenklasse, gegen die man sich lange gesträubt hatte ,
eingeführt werden . Auch der badische Eisenbahnrat hat
der - 4 . Wagenklasse zugestimmt ; der badische Fimmzmi -
nistir hat ferner die Bestimmung , daß Schnellzüge nur
für Strecken von mindestens 60 Kilometer benützt werden
dürfen, vom 18 . Oktober an außer Kraft gesetzt.— Luxemburger Zündhölzer unterliegen nach
einer Entscheidung des Kriegsamts denselben Höchstpreis¬
bestimmungen wie Nie inländischen Zündhölzer , sie dür¬
fen also nicht teurer verkauft werden als diese.

! -

Vermischtes.
Vorsicht . Ein Mädchenpensionat in Passy (einem Vorort

rr Aufnahme der Zög -von Paris ) hat in die Bedingungen zur _ _ .
linge die Bemerkung ausgenommen , daß außer dem Pensionspreis eine Summe von 300 Franken zu hinterlegen ist , ..um
den Zögling nach dem Süden bringen zu können für den Fa »
daß die Revolution in Paris ausbricht" .

Warnung vor,,völkischem Tee". Eine große Berliner Firma ,
die „ polnischen Tee" gekauft hat, macht dem deutschen Polizei¬
präsidium in Warschau Anzeige von den Erfahrungen , die sic
mit dem „polnischen Tee^ gemacht hat . Der Tee wird in
A Pfundpaketcn zu 8 Mk . verkauft . Das Pfund ist nach russi¬
schem Gewicht gewogen , das nach deutschem Gewicht nur IM
Gramm ausmacht. Das zur Verpackung verwendete Stanniol ,
das übrigens in dem Falle dünnes Bleiblech , also gesund¬
heitsschädlich ist , wiegt 70 Gramm , die Papkerhülle 10 Gramm.
Bon dem „Pfund " bleiben also nur 20 Gramm Tee übrig.
Darnach kostet das wirkliche Pfund dieses „polnischen Tees "
ISS Mark . - >- .i, - - > - - - -

srstMi .
'
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Alexander, geb . Hirschensohn , haben'
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abgeliefert undweitem nicht die erforderliche Menge Butter
i^ bA^ - bel ihrer Abreise mehrere Pfund Butter zuletzt

^ Se « °mmen Haien. , Auch zum Kochen istsehr vier Butter verbraucht und der Küchel noch m^ Buttec
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'
nsiicB LntniA ^ Evergessene Verhalte -

— Sammelt Akaziensamen ! Die Akaziensainen
sind jetzt reif . Das aus Akäziensamen gewonnene Del
wird für unsere Margarinegewinnung benötigt. Jede
Obstkernsammelstelle nimmt Akaziensamen entgegen und
vergütet 35 Mennig für das Pfund . IN den Landkreisen
sind die Akazrensamen den Kreissammelstellen zuzuführen .

— Gemeinwirtschaftliche Viehverwertung .
Im Deutschen Reich bestehen 288 Viehverwertungs¬
genossenschaften, deren jede durchschnittlich 304 Landwirte
zu einer Perwertungsgemeinschaft unter Ausschaltung jeg¬
lichen Handels zusammenschloß . Insgesamt haben sich
über 87 600 Landwirte in dieser Weise organisiert . IN
einigen Teilen des Reichs bestehen Zentralorganisationen,
die unmittelbar mit der Heeres - und Marineverwaltnng
sowie mit Stadtverwaltungen Lieferungsverträge abschlie¬
ßen . Der schon vor dem Krieg abgeschlossene Vertrag
zwischen der Stadt Berlin und dem Pommerschen Vieh-
verwertungsverband hat sich nach einer Aeußerung des
Oberbürgermeisters Wermuth so trefflich bewährt, daß
er auch

'
nach dem Krieg mit Bestimmtheft erneuert werden'Este. JNr Jahre 1915 wurde durch die damals bestehen¬

den 239 ViehverwertungsgenossenschaftenVieh im Wert
- 335 Millionen Mk. an die HeeresverNVon Wer 335 Millionen Mk. an hie Heeresverwaltung,

an die Marine und an die beteiligten Stadtverwaltungen
abgesetzt. ' ' '

- - 7 — Ehrliche Leute . In J
'
sny im Allgäu ging^

Vieser Tage eine Brieftasche mit 600 Mk., andern Tags^
eine solche mit 70Ü Mk. verloren. IN beiden Fällen
meldete sich der ehrliche Finder .

— Eiserne Fünfzigpfennigstücke werden nun¬
mehr von den staatlichen Münzstätten in den Verkehr
gebracht.

Die ausgestellten Genehmigungsscheine für"
esörde-Wein sind binnen 6 Tagen nach dem Tage des Besörde-

rungsbeginns , spätestens aber am 15 . Tage , der auf den
Tag seiner Ausstellung folgt , an das Lebensmittelamt zu¬
rückzugeben . Die Nichtbeachtung dieser Vorschrift ist mit
Strafe bedroht .

— Der Winterfahrplan tritt, wie berichtet, am
1 . November in Kraft . Die Abänderungen sind im all¬
gemeinen geringfügig . Eine Anzahl wenig bedeutender
Zughalte und einzelne in der Hauptsache dem Ausflugs -
Verkehr dienende Sonntagszüge werden in Wegfall kom¬
men.

— Verfehlte Spekulationen . Französische Blät¬
ter empfehlen neue Fliegerangriffe auf süddeutsche
Städte als geeignetes Mittel , den Bayern , Württem¬
bergcrn und Badenern den Krieg zu verleiden und so ei¬
nen Keil zwischen Süddeutschland und Norddeutschland-
Preußen zu treiben . — Da werden sich die Franzosen aber
bös verrechnen ! .

Baden .
Die Inbetriebsetzung der Oelmühlen in Ba .. .

(-) Karlsruhe , 14 . Okt . Nach einer halbamtlichenMitteilung dürfen die in Baden befindlichen Oelmühlenwelche mit Wasserkraft, menschlicher und tierischer Trie ^-
jsilll oder mft Elektrizität , die durch Wasserkraft erzeugtist , betrieben werden und die besondere hauptberuflicheArbeitskräfte nicht verwenden , Oel aus pflanzlichen Stof¬fen für Selbsterzeuger aufgrund von bürgermeisteramt -
eichen Erlaubnisscheinen gewerbsmäßig Herstellen.

'
DaZ

Kriegsernährungsamt hat ferner gestattet, daß dies 'Ev-
Zeuger von Oelfrüchten zur Herstellung von Nahrungs¬mitteln in ihrer Hauswirtschaft bis zu 30 Kg.TOev
früchte in einer der zugelassenen Oelmühlen zu - Oelverarbeiten lassen dürfen . Hat ein Erzeuger mehr als 30
Kg . Oelfrüchte geerntet , so hat er die Wahl , entweder
seine ganze Ernte an Oelfrüchten an Len Kriegsaus -
schuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette inBerlin abzuliefern , um die ihm zustehenden Oelmen -
gen zurückzuerhalten, oder aber bis zu 30 Kg. seiner
Oelfrüchte in einer benachbarten , zugelassenen Öelmuhle
schlagen zu lassen und alle übrigen Oelfrüchte an den
Kinegsausschuß abzugeben. Die Kommunalverbände Hu¬ben diejenige Oelmühle zu bestimmen, welcher die aus¬
schließliche Befugnis zukommt, für die Selbstversorgerder betr . Gemeinde zu arbeiten . Die Erzeuger der Oel¬
früchte und die Oelmühlen haben sich streng an die
Vorschriften zu halten . - 7 ^'(-) Karlsruhe , 14. Okt . Der Land'

estuberkulose - !
ausschuß Abteilung V des Bad . Frauenvereins , beabsich¬tigt mit Unterstützung des Kriegsamts die Errichtungeines Erholungsheims für tuberkulöse Kinder .

(-) Mannheim , 14 . Okt. Znm ehrenden Andenkendes verstorbenen Kommerzienrats Lenel haben die Hinter¬bliebenen in der Absicht , die in Neckargemünd begonneneFürsorge für schwächliche Kinder weiter auszug -stalten,dev Stadt Mannheim die Summe von 100000 Mk . mitder Bestimmung gestiftet, daß daraus ein Erholungsheimfür Vorschulpflichtige Kinder errichtet wird . Weiter wer¬den die Hinterbliebenen zum Weiterausbau des Viktor-Lenel-Stifts in Ncckaraemünd die Mittel zur Errichtungeines Wirtschaftsgebäudes mit Verwalterwohnung zur Ber¬
ingung stellen . '

(-) Pforzheim , 14 . Okt . Die bürgerlichen Kolle¬gen Laben beschlossen, die Beerdiauna des fürs Vater -



land'
gefallenen ersten BürMrMUeWrM

'.isD^ VeickeÄ
als eine Angelegenheit der/Stadtgemeinde M betrachten

(--)
' Durbach bei Offenbupctz IT . Okt . Wr eine 8er

abgelieferten Glocken hat Prinz Max unserer Gemeinde
wieder eine Glocke zur Verfügung gestellt, die aus der
ehemaligen St . Göovgskapelle ans Schloß! Stauffenberg
stammt und die wegen ihres Kunstwerts nicht beschlag¬
nahmt worden war .

'
Diese Glocke, die einen schönen Ton

hat , trägt das Wappen der Zätzringer und wurde unter
Ludwig Georg Markgraf von Baden und Hochberg ge-
gossen .

(-) Frei - urg , 14 , Okt. Der Stadtrat hat be¬
schlossen, vom 1 . Juli 1918 ab den Grundpreis der
Einzelfahrscheine der Straßenbahnen um je 5 Pfg . zu
erhöhen . Außer verbilligten Fahrscheinheften sollen zu
dem genannten Zeitpunkt auch ermäßigte Arbeiter - und
Schülerkarten eingemhrt werden. — Tie Firma Gebr .
Himmelsbach hat der Stadtverwaltung für die ärme¬
ren Schichten der Bevölkerung 10 Eisenbahnwagenladun¬
gen von je 200 Zentner Brennholz zur Verfügung gestellt.

(-) Zrcibttrg , 14 . Okt. Das Erzbischöfliche Ordi¬
nariat hat angeordnet , daß in diesem Jahre wieder und
auch künftighin jeweils am letzten Sonntag im Ok¬
tober in allen katholischen Kirchen ein feierlicher Ernte -
danlgottesdienst abgehälten werde.

(-) Billingen , 13 . Okt. Eine vo-r wenigen Tagen
hier abgchaltene Versammlung der größeren Waldbesitzer
oes hohen Schwarzwalds

'
, des Donau - und Seekreises ,

aie von 45 Vertretern waldbesitzender Gemeinden und
Korporationen besucht war , erörterte eingehend die durch
die Verordnung vom 11 . Juni 1917 über die Regelung des
Absatzes und der Höchstpreise von Nutzholz geschaffenen
Verhältnisse und die Mißstände , wie sie bei der Vertei¬
lung des Nutzholzes durch den Holzhandel unter gänz¬
licher Ausschaltung der Waldbesitzer zutage getreten sind.
Es wurde beschlossen, wegen Beseitigung des bestehenden
Mißverhältnisses die erforderlichen Schritte zu unter¬
nehmen und sich zur Wahrung der gemeinschaftlichen In¬
teressen zu einem dauernden Verbände zusammen zu schlie¬
ßen .^ Zur Vertretung dieses Verbandes wurde ein Aus¬
schuß bestellt, bestehend aus den Herren : Bürgermeister
Lohmann in Villiugen , städt . Oberförster Neukirch in
Bilfingen , Bürgermeister Betz in Neberlingen , Bürger¬
meister Schön in Donaueschingen , Bürgermeister Vvll-
yrar in Psullendorf , Bürgermeister Bertsche in Bräun¬
lingen und einem Vertreter des Gemeinderats Löffingen .

(-) Schönau i . Ws , 14 . Okt . Der Sturmwind und
der Jvolkenbruchartige Regen haben in unserem Tal
oicl Schaden angerichtet . Vielfach wurden Bäume umge-
ngen und an Gebäulichkeiten wurden erhebliche Beschädi¬
gungen verursacht . Auch die elektrische Hochspann-, so¬
wie Telephon - und Telegraphenleitungen wurden beschä¬
digt . was zu beträchtlichen Betriebsstörungen führte . An
der Straße nach Bischmatt ereignete sich ein Erdrutsch , wo¬
durch auch die Straße längere Zeit unpassierbar war .
Tas Wiesengelände glich einem See .

(-)
' Waldshnt , 14 . Okt. In Bohland wurde der

r'andwirt Hermann Jonz von seinem Fuhrwerk übcr-
'ahren und getötet.

(- ) Lörrach , 14 . Okt . Das Unglück in der Gie-
zcrei Währer hat jetzt das siebte . Todesopfer gefordert ,
rachdem auch der Gießeveiarbeiter Eugen Rudolf seinen
Verletzungen erlegen ist. / . . . . . .

(-) Mannheim , 12 . Okt . Ein 72jähriger Tag-
löhner sprang in einem hiesigen Hause aus dem dritten
Stockwerk auf die Straße und war sofort tot . — Ein
54jähriger Mühlenarbeiter aus Weinheim geriet beim Ab¬
springen von der Straßenbahn unter den Wagen , wurde
überfahren und getötet .

(->) Rot bei Wieslo '
ch, 12 . Okt . Beiiu Spielen mit

einem Flobertgewehr schoß der 12jährige Volksschüler W.
Weiß einem anderen Knaben in die Brust und verletzte
ihn sehr schwer .

'

(-) Pforzheim , 12 . Okt . Zn dem Heldentod des
Bürgermeisters Tr . Karl Schweickert schreibt uns unser
Mitarbeiter : Bürgermeister 2r . Schweickert stand seit 13
Jahren im Dienst der Stadt Pforzheim und zwar zu¬
erst als zweiter, dann seit Juli 1906 als erster Bürger¬
meister. Er war als Sohn eines Gefängnisaufsehers i '
Jahre 1877 zu Bruchsal geboren und ein tüchtiger, ar -
beitssamer Gemeindebeamter , der namentlich auf dem
sozialen Gebiet wohl bewandert und mit Erfolg tätig
war . Tn den ersten. Auausitaaen .. 1914 rückte er als

Hühnerfuller.
> Das am 25. v . M . bestellte Hühnerfutter kommt morgen
' Dienstag nachm , von 2— 6 Uhr in der Turnhalle zum
Verkauf.

^ Frnchtabfälle werden bis zu 30 Pfd . abgegeben , das
! Pfund kostet 14 Pfg . Kückenfrrtter wird 5 Pfd . abge¬
geben , das Pfund zu 32 Pfg .
, Städt . JutterrniltelaSgcrbsstelle .

! Seidenstoffe
für

! FaMlckkr, Me. Acker n . Bluse»,
! MWikck MmiclsÄc.
j Reiche Auswahl in allen Farben . Dauerhafte Stoffe .

! Phil. Bosch , Wildbad .
l _ Telefon 32 .

Druck -Arbeiten
Uiekert rascti unck billig

^ 8 . ^ Ofmsrirl 'Zcbe Vucbckuckerei .

Oberleutnant zum Heere ein und stand zuletzt Haupt¬
mann an der Spitze einer Kompagnie . Sein Tod er¬
regt hier allgemeines Bedauern und Mitgefühl .

(->) Baden -Baden , 12 . Olt. Unter sehr starker
Beteiligung erfolgte hier die Beisetzung des Ehrenbür¬
gers der Stadt , Hermann Sielcke . Bei der Trauer¬
feier war auch Großherzogin Luise anwesend, ferner
waren Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden
erschienen.

(--) Baden -Baden , 12 . Okt . Eine hier abgehaktene
Landesversammlung des Badischen HotelinA -strie -Verban -
des befaßte sich u . a . neben der ncugegründcten Hotel-
treuhandgenosscnschaft, mit der Metallbeschlagnahme . Ta
es gegenwärtig unmöglich ist , rasch Ersatz zu beschaffen ,
so wurde die Forderung einer Fristverlängerung unter¬
stützt. Ebenso sollen Schritte zu einer nachträglichen
Entschädigung für das abgeliefcrte Kupfer unternommen
werden, da der z . Zt . bezahlte Uebernahmepreis nicht
im entferntesten die erlittene Einbuße ersetze . Wegen
der Beschlagnahme der Wäsche wurde eine Entschließung
gefaßt , welche fordert , daß im Falle einer Enteig¬
nung in erster Linie Wäsche in den Privathäusern ent¬
eignet werden soll . Bei der Besprechung der Wein-
Preisfrage wurde gegen die Festsetzung von AuSschank -
preisen Stellung genommen . Schließlich wurde noch die
Kohlen- und Lichtfrage behandelt und dabei mit deni
anwesenden Vertreter der Laudespreisstelle in der Haupt¬
sache eine Einigung erzielt .

(-) Offenburg , 12 . Okt . Der Landwirt und Milch¬
händler Wilhelm Lehr aus Lcutcsheim , der vom Schöf¬
fengericht Kehl von der Anklage der Milchfälschuug frei
gesprochen worven war , wurde auf Berufung der Staats¬
anwaltschaft hin von der Strafkammer Osfenburg zu 500
Mk . Geldstrafe verurteilt .

(-) Kehl , 12 . Okt . Bon einem Neberivachnngsbe -
amten wurden an der Kinzigbrücke 4 Zentner Mehl be¬
schlagnahmt, die ein Müllersknecht während der Nacht
ohne Wissen des Müllers und ohne Mahlschein für einen
hiesigen, größeren Schaukbetrieb gemahlen hatte . — Bei
der Bahnkontvolle Appenweier—Kehl fielen dem Beamten
in den letzten Tagen sehr reichliche Mengen an Fleisch ,
Eier , Mehl , Butter und Speiseöl in die Hände . — Aus
dem Bahnhof in Gengenbach wurde einer Frau aus Zell
a . H . ein Korb mit etwa 20 Pfund Fleisch - und Wurst¬
waren abgenommen.

(-) Appenweier , 12 . Okt . Auf dem hiesigen Bahn¬
hof geriet eine Frau Armbrust aus Straßburg unter die
lläder des Zuges und starb an den erlittenen schweren
Verletzungen.

(-) Schwenningen , 12 . Okt . (Festgen 0 mme u e r
Fahnenflüchtiger . ) Der von seinem Truppenteil
mtwichene Jakob Schlenker konnte vorgestern hier fest -
genommen und an die Militärbebörde abgcliefrrt werden.
Schlenker wurde bereits vor einem Jahre wegen Fahnen¬
flucht zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt und
hat, nach Abbüßung seiner Strafe , beim Truppenteil wie¬
der eingestellt, aufs neue das Weite gesucht .

(-) Stuttgart , 14 . Okt . (Beisetzung .) Me Leichc
des Herzogs Philipp von Württemberg ist im Prinzen -
palais auf

'
gebahrt . Am Dienstag mittag V2 I Uhr wird

daselbst ein Gottesdienst im Beisein des Königspaares ,
der Königlichen Familie , der fremden Fürstlichkeiten und
des Gefolges abgehalten , worauf die Leiche aus einer
sechsspännigen Kanonenlafette über den Schloßplatz , die
Anlagen und den Rosensteinpark nach Ludwigsburg über¬
führt

'
wird , um in der dortigen Schlvßkirche beigesetzt zu

« werden . Solange der Tranerzug auf Stuttgarter Mar -
'

kung ist, werden sämtliche Kirchenglocken geläutet . Der
König wird den Sarg zur Gruft begleiten.

(-) Stuttgart , 13, Okt . (Der Milchtzreis . ) Ge¬
genüber einem Artikel der „Schwäb . Tagw .

"
, in dem das

Ministerium des Innern wegen Verfügung der Milch-
Preiserhöhung heftig angegriffen wird , stellt der Staats¬
anzeiger fest, daß eine solche Verfügung noch nicht er¬
gangen sei . Die Erhöhung des Milchpreises werde sich
allerdings nicht umgehen lassen. Schon im Februar ds .
Js . haben die Professoren an den landwirtschaftlichen
Hochschulen Deutschlands nachgewiesen , daß die Milch¬
preise die Erzeugungskosten nicht mehr decken und am
6 . März ds . Js . habe das Gesamtkollegium der K .
Zentralstelle für die Landwirtschaft die Erhöhung der
Milcbvreiie für notwendig erklärt . In Baden wurden

schon Wv einem Jahre die Milchpreise aus einen Stand
gesetzt, dev diejenigen in Württemberg erheblich über¬
steigt. Mit dem Eintritt der Winterfütterung und dem
damit zusammenhängenden Rückgang der Milcherzeugung
nötigt allerdings die Lage der Milchversorgung zu einer
baldigen Preiserhöhung , die in Württemberg bisher stark
zurückgehalten wurde . Unter 51 deutschen Großstädten
Deutschlands steht z . B . Stuttgart mit seinen: Milchpreis
an 50, Stelle . Auch in Bayern , das die günstigsten Ver¬
hältnisse in der Milcherzeugung hat , kündigte Staats¬
minister Dr . v . Brettreich dreser Tage im Landtag eine
Erhöhung des Milchpreises an .

(-) Stuttgart , 13 . Okt . (Vermißt . ) Tie . 15
Jahre alte Handelsschülerin Marie Müller wird l seit
letzten Sonntag , wo sie den Gottesdienst in der) Elisa¬
bethenkirche besuchte, vermißt . Sie kehrte vom Bahn¬
hof, wo sie ein Expreßgutstnck abholen sollte, nicht mehr
zurück . Tie Vermißte , die zu Schwermut neigt , hat
sich

' vielleicht ein Leids getan .
(-) Hall , 13 . Okt. (Der festgenommene Höhlen¬

bewohner .) In der Nacht auf den 21 . September ist in
einem zum Brnderhaus in Wilhelmsglnck gehörigen un¬
bewohnten Hause eingebrvchen worden . Die Diebe , eine
Manns - und zwei Frauenspersonen wurden auf frischer
Tat ertappt , worauf sie sich zur Wehr setzten und den
Verwalter Schallenmüller , sowie zwei seiner Begleiter ,
durch Messerstiche erheblich verletzten, so daß einer Von
ihnen längere Zeit in Lebensgefahr schwebte . Der Ver¬
dacht lenkte sich damals sofort auf die Geschwister Fried¬
rich , Lydia und Paula Klenk in Hirschfeldcm OA . Gaildorf .
Die beiden Frauenspersonen wurden noch am Zeichen
Tage festgenommen.

'
Sie haben ein Geständnis abge¬

legt , während sich der Bruder , der seit Pfingsten dieses
Jahres fahnenflüchtig ist, verborgen hielt . Vorgestern nun
ist es zwei Landjägern gelungen , den Flüchtling in einer
mit Gebüsch umgebenenen Felsenhöhle am Kocherabhang
hei Wilhelmsglnck, unweit seiner Wohnung , ausfindig
und dingfest zu machen. Klenk hatte sich in der Höhle
wohnlich eingerichtet und sie mit einem Bett und son¬
stigen Haushaltnngsgegenständen versehen. Auch an Le¬
bensmitteln fehlte es ihm nicht, die er sich durch Dieb¬
stahl verschaffte.

(- ) Rottweil , 14 . Okt . (Gewerkschaftliches . )
Bei der Wahl des Arbeiterausschnsses der Pulverfabrik
entfielen auf die Liste der in der christlichen Gewerkschaft
organisierten Arbeiter 1063 Stimmen , auf diejenige der
vereinigten Gegner 168 Stimmen . Jene werden 12, letz¬
tere 2 Stimmen im Fabrikausschuß erhalten . - .

Stuttgart, 13 . Okt . (Großmarkt .) Der Obstgroß -
», arkt zeigt jetzt ein ziemlich stabiles Gepräge : die an-
qcoidneten Preise werden ziemlich pünktlich eingehalten , die
-Ware ist im Aussehen und in der Aufmachung etwas besser
uworden . Das bedeutend^ Angebot hat hier noch keine
Abwärtsbewegung der Pecht , wie sie vom Land gemeldet
wird , heroorgebr

'
acht . Birnen werden sogar nur in den höchsten

Preisgrenzen gehandelt . Einen wesentlichen Einfluß auf die
Preisgestaltung üben die Bczirkssiellen aus, oie zu Groß¬
handelspreisen absetzsn und gute Abnehmer beim Versand auch
außerhalb Württcmdcrgs finden. Markt- und Ladenverkehr
wickelte sich unter den Kontrollvorschristen der städt. Preis¬
prüfungsstelle befriedigend ab ; beim Einkauf von Obst unter¬
halb der 30 -Pfg .-Trenze dürsten sich die Käufer etwas an¬
spruchsvoller zeigen . Die Händler bemühen sich vergeblich, Nüsse
herbcizuschajfeii, sockngo das Publikum draußen die Höchst¬
preise ungestraft » m das Doppelte überschreitet.

Die vielgcschmülste V e r s 0 rg >1 n gs reg e tu 11g hyt das
eine Gute mit sich gebracht , daß noch größte Abstvorräte
verfügbar sind : insbesondere haben die Händler und Laden¬
geschäfte reichliche Gelegenheit , sich mit Vorräten für den Winter
;u versehen. Die nunmehr gestattete Bewegungsfreiheit hat zur
Beschwichtigung der ungemütlichen Stimmung in allen Krei¬
sen erheblich beigetragen . Die Mostfäjscr füllen sich allmählich ,
die Käsereien und die Dörranstaiten sind vollauf beschäftigt.
Betrübt stehen nur die leeren Einmachgläser beiseite , es
fehlt überall am nötigen Zucker . Eine schwere Sorge lastet
ruf den Obstzüchtern, sie wissen nicht , womit sie den durch
reiche Tragbarkeit erschöpften Bäumen die fehlenden Nährstoffe
-rsetzen sollen : kimstliclhe Dünger sind nirgends mehr aus-
zutrciben.

In Gemüse ist die Zufuhr , abgesehen von Zwiebeln ,
reichlich . Die Kohlarlen haben sich teilweise nach Ueberwin -
dvng des Raupenfrosses gut entwickelt, doch dürste aus
große WintcrvvrrStc kaum zu rechnen sein. .

Mutmaßliches Wetter . ' 'I
Ans der Rückseite des Luftwirbels sind noch einig,

kleinere Störungen zu erwarten . Für Dienstag und Mitt¬
woch steht meist trübes und ziemlich rauhes Wetter , abe ,
eine Verminderung der Niederschläge bevor .

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbaö . Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

Ein starkes

bedürfen Kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
Feder, Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch
jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares ,

Umversal -Bruchband j
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem

Leiden entsprechend herstellbar ist . !
Mein Spez . - Vertreter ist am Freitag , den l 9 . GKt .

abends von 7hsi bis 8 und Samstag , den 20 . GKt .
morgens von 8 bis 12 ^/2 Uhr inWitdbad , Hotel kühl .
Krnnnrn und gleichen Tags mittags von 2 bis 4 Uhr in
Neuenbürg, GasthofKüren (Post ) mit Muster vor -
ermahntcr Bänder , sowie mit Iss. Gnmmi - nnd Feder -
Künder, neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend .
Muster in Gummi- , .Hängeleib - , Leib - und Mnttervor -
fall -Sinden , wie auch Geradehatter und Krampss-
aderstrnnpfe stehen zur Verfügung . Neben fachgemäßer
versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

PH. Steuer Sohn , Bandagist , Konstanz in Baden ,
Wessenbergstraße 15 , Tel . 515 .

hat rn nerkanfe « .
G. Gifele ,

Hotel Kühler Brunnen .
Ein paar gut erhaltene

Rohr -Stiefel
(Größe42—43) sucht zu kaufen .
Zu erfragen in der Exp . s379

Selbstgemachte
Herreil -Anzngc
Wurschen -

Anzügt
u Kosen

in allen Größen , empfiehlt

Rlür Rirxmger ,
_ Schneider .

ItH

vorzüglichder zum Stärken von
Wäsche jeder Art, sparsam und
bequem im Gebrauch inPck .
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl Milh . Kott .
prima

Sebneilkeuer-
Lrennstokk

kür ^ euer ^ euge ,
silascfie 80 Pfennig ,

bei
ckr . Sekmick u . Sotin,

Rönig- fiarlstr . 68.

l X

kaust jedes Quantum .
Fr . Krtzler.
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